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Die unter Perroendung oon Schieferplatten ausgeführte Be

dachung eines Kirchturms, welche an sich schon der ^Ausbesserung

bedurfte, war bei Einsetzen eines Sturmes wahrend eines (Beroitters

starb beschädigt worden, so dah ganze Jlächenteile erneuert werden

muhten. Dicht weit davon befand sich ein Staatsgebäude, dessen

Kuppel mit Kupferblech bedecbt, über 100 Jahre alt war. Diese

Kupferbedachung war tadellos, wie immer, geblieben und strahlte

mit feiner blaugrünen leuchtenden Patina als ein Schmuch der

ganzen Umgebung über die Häuser der Stadt hinweg.

Die Perwendung

von Kupfer für Be

dachungen,Pinnen
usw. war vor den

70 er Jahren nur

gering; man fürch

tete wohl, dah Ruh

und Staub die

Kupferfläche immer

dunbelgrau bezw.

schwarz halten würden. Jedoch, wo reines Kupfer angewandt war,

zeigte sich nach Ablauf einer bestimmten Aeit stets die edle Patina.

Die Herstellung des Kupferbleches hat sich mit den Jahren

bei weitem vervollbommnet, und das Kupferblech - S^ndibat liefert

bei billigsten Preisen nur reines Kupferblech, das schon nach wenigen

Jahren die Patina zeigt, infolgedessen hat sich die Perwendung

von Kupferblech für Dachdecbungen, Rinnen usw., namentlich nach

den 60 er Jahren ganz bedeutend vermehrt, und jetzt gibt es wohl

in ganz Deutschland beine gröbere Stadt, die nicht schon zahlreiche

öffentliche und Privatgebäude besitzt, bei denen Kupferblech ver

wandt worden ist.


